
1Publiziert auf Free21 am 22.10.2020, 20:00 Uhr

Geschichte

Die NYT kehrte zurück zur offiziellen 
Darstellung und wies Berichte über töd-
liche Auswirkungen der Strahlung in Ar-
tikeln eines von der Regierung bezahlten 
Times-Korrespondenten kategorisch zu-
rück, berichten Amy und David Good-
man.
Zu Beginn des Atomzeitalters reiste ein 
unabhängiger australischer Journalist na-
mens Wilfred Burchett nach Japan, um 
über die Folgen des Atombombenab-
wurfs auf Hiroshima zu berichten. Das 
einzige Problem war, dass General Dou-
glas MacArthur den Süden Japans zum 
Sperrgebiet erklärt hatte, mit Ausnahme 
der Presse. Bei den Atombombenangrif-
fen auf Hiroshima und Nagasaki starben 
über 200.000 Menschen, aber kein west-
licher Journalist war Zeuge der Folgen 
und erzählte die Geschichte. Die Medi-
envertreter der Welt drängten sich gehor-
sam auf der USS Missouri vor der Küste 
Japans, um über die Kapitulation der Ja-
paner zu berichten.

Wilfred Burchett beschloss, auf eigene 
Faust loszuziehen. Er war entschlossen, 
mit eigenen Augen zu sehen, was diese 
Atombombe bewirkt hatte, um zu verste-
hen, was es mit dieser hochgelobten neu-
en Waffe auf sich hatte. Also bestieg er 
einen Zug und fuhr dreißig Stunden lang 
in die Stadt Hiroshima, entgegen den Be-
fehlen von General MacArthur.

Burchett entstieg dem Zug und kam in 
eine Albtraumwelt hinein. Die Verwüs-
tungen, mit denen er konfrontiert wurde, 
waren anders als alles, was er während 
des Krieges je gesehen hatte. Die Stadt 
Hiroshima mit ihren 350.000 Einwohnern 
war dem Erdboden gleichgemacht. Von 
mehrstöckigen Gebäuden waren nur noch 
verkohlte Posten übrig. Er sah Schatten 
der Menschen in Mauern und Bürgerstei-
gen eingebrannt. Er begegnete Menschen, 
deren Haut abschmolz. Im Krankenhaus 
sah er Patienten mit violetten Hautblu-
tungen, Wundbrand, Fieber und raschem 
Haarausfall. Burchett gehörte zu den ers-
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ten, die die Strahlenkrankheit sahen und 
beschrieben.

Burchett setzte sich mit seiner Mi-
ni-Hermes-Schreibmaschine auf einen 
Trümmerhaufen. Sein Bericht begann: 

„Dreißig Tage, nachdem die erste 
Atombombe die Stadt zerstört und die 
Welt erschüttert hat, sterben in Hiroshi-
ma immer noch Menschen, auf mysteri-
öse und schreckliche Weise - Menschen, 
die bei der Katastrophe, ausgelöst durch 
ein unbekanntes Etwas, das ich nur als 
die atomare Pest bezeichnen kann, un-
verletzt geblieben sind.“

Er fuhr fort und tippte die Worte an, 
die uns bis zum heutigen Tag noch im-
mer verfolgen:

„Hiroshima sieht nicht wie eine zer-
bombte Stadt aus. Es sieht aus, als sei eine 
Monster-Dampfwalze über sie hinweg-
gefahren hätte und sie aus der Existenz 
verdrängt. Ich schreibe diese Fakten so 
leidenschaftslos wie möglich, in der Hoff-
nung, dass sie der Welt als Warnung die-
nen werden“.

Burchetts Artikel mit der Überschrift 
THE ATOMIC PLAGUE erschien am 5. 
September 1945 im Londoner Daily Ex-
press. Die Geschichte erregte weltwei-
tes Aufsehen. Burchetts offener Umgang 
mit dem Entsetzen schockierte die Leser. 

„Auf diesem ersten Testgelände für 
Atombomben habe ich die schrecklichs-
te und beängstigendste Verwüstung der 
vier Kriegsjahre gesehen. Es lässt eine 
verwüstete Pazifikinsel wie einen Gar-

ten Eden erscheinen. Der Schaden ist weit 
größer, als Fotos zeigen können.

Wenn Sie in Hiroshima ankommen, 
können Sie sich auf einer Fläche von 
fünfundzwanzig und vielleicht dreißig 
Quadratmeilen umsehen. Man kann kaum 
ein Gebäude erkennen. Es verursacht ein 
leeres Gefühl im Magen, wenn man eine 
solche vom Menschen verursachte Zer-
störung sieht.“

Burchetts erbarmungslose unabhängi-
ge Reportage war ein PR-Fiasko für das 

US-Militär. General Douglas MacArthur 
hatte sich Mühe gegeben, den Zugang von 
Journalisten zu den bombardierten Städ-
ten zu beschränken, und seine Militärzen-
soren säuberten und vernichteten sogar 
Artikel, die den Horror beschrieben. Der 
offizielle Bericht über die Atombomben-

angriffe spielte die zivilen Opfer herun-
ter und wies Berichte über die tödlichen 
Auswirkungen der Strahlung kategorisch 
zurück. 

Reporter, deren Meldungen im Wider-
spruch zu dieser Version der Ereignis-
se standen, wurden zum Schweigen ge-
bracht: George Weller von der Chicago 
Daily News schlich sich in Nagasaki ein 
und schrieb eine 25.000 Wörter umfas-
sende Geschichte über den Alptraum, den 
er dort vorfand. Dann machte er einen 
entscheidenden Fehler: Er reichte den Ar-
tikel bei der Militärzensur ein. Seine Zei-
tung erhielt seine Geschichte nicht ein-
mal. Wie Weller später seine Erfahrungen 
mit MacArthurs Zensoren zusammen-
fasste, „Sie haben gewonnen“. 

Töte den Boten

Die US-Behörden reagierten in altbe-
währter Weise auf Burchetts Enthüllun-
gen: Sie griffen den Berichterstatter an. 
General MacArthur befahl seine Auswei-
sung aus Japan (der Befehl wurde spä-
ter widerrufen), und seine Kamera mit 
den Fotos von Hiroshima verschwand auf 
mysteriöse Weise, während er im Kran-
kenhaus lag. US-Beamte warfen Burchett 
vor, von der japanischen Propaganda be-
einflusst zu sein. Sie spöttelten über die 
Vorstellung einer Atomkrankheit. Das 
US-Militär gab unmittelbar nach dem 
Bombenanschlag auf Hiroshima eine 
Pressemitteilung heraus, in der die Opfer 
von Menschen heruntergespielt wurden, 
und betonte stattdessen, dass das bombar-
dierte Gebiet der Ort wertvoller industri-
eller und militärischer Ziele war.

Vier Tage, nachdem Burchetts Ge-
schichte weltweit auf die Titelseiten ge-
langten, lud US-Generalmajor Leslie R. 
Groves, Direktor des Atombombenpro-
jekts, eine ausgewählte Gruppe von drei-
ßig Reportern nach New Mexico ein. An 
erster Stelle dieser Gruppe stand William 
L. Laurence, der mit dem Pulitzer-Preis 
ausgezeichnete Wissenschaftsreporter 
der New York Times. Groves brachte die 
Reporter zum Ort des ersten Atombom-
bentests. Seine Absicht war es, zu zei-
gen, dass an diesem Ort keine atomare 
Strahlung zurückblieb. Groves vertrau-
te darauf, dass Laurence die Linie des 

Wilfred Burchett (YouTube). Quelle: consorti-
umnews.com, Lizenz: CC BY-SA 4.0

Der Artikel „The Atomic Plague“ von Wilfred Burchett im Daily Express vom 5.9.1945. 
Quelle: consortiumnews.com, Lizenz: CC BY-SA 4.0
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Laurences Artikel vom 12.9.1945 auf 
der Titelseite. (Quelle: consortium-
news.com, Lizenz: CC BY-SA 4.0)
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Militärs vermitteln würde; der General 
wurde nicht enttäuscht.

Laurence‘s Titelgeschichte, „U.S. 
ATOM BOMB SITE BELIES TOKYO 
TALES: Tests on New Mexico Range 
Confirm That Blast and Not Radiation, 
Took Toll“ (Atombombenabwurfplatz in 
den Vereinigten Staaten straft Tokio-Mär-
chen Lügen: Tests auf dem Gebiet von 
New Mexico bestätigen, dass die Explosi-
on und nicht die Strahlung ihre Opfer for-
derte) wurde am 12. September 1945 ver-
öffentlicht, nachdem die Freigabe von der 
Militärzensur drei Tage verzögert wurde. 

„Dieses historische Gelände in New 
Mexico, Schauplatz der ersten Atomex-
plosion der Erde und Wiege einer neuen 
Ära der Zivilisation, gab heute die wirk-
samste Antwort auf die japanische Propa-
ganda, dass Strahlungen [SIC!] auch nach 
dem Tag der Explosion, dem 6. August, 
für den Tod verantwortlich seien und dass 
Personen, die Hiroshima betraten, sich 
aufgrund der anhaltenden Radioaktivität 
mysteriöse Krankheiten zugezogen hät-
ten“, begann der Artikel. Ohne Entschul-
digung sagte Laurence, dass die Rundrei-
se der Armee dazu gedacht war, „diese 
Behauptungen als Lügen zu entlarven“.

Laurence zitierte General Groves: „Die 
Japaner behaupten, dass Menschen durch 
Strahlung gestorben sind. Wenn das 
stimmt, dann war die Zahl derer ziem-
lich gering.“ 

Laurence bot weiterhin seinen eige-
nen bemerkenswerten Leitartikel über 
die Geschehnisse an: „Die Japaner set-
zen ihre Propaganda fort, die darauf ab-
zielt, den Eindruck zu erwecken, dass wir 
den Krieg auf unfaire Weise gewonnen 
haben, und versuchen so, Sympathie für 
sich selbst zu erhalten und mildere Be-
dingungen zu erwirken . ... So beschrie-
ben die Japaner zu Beginn ‚Symptome‘, 
die nicht glaubhaft klangen“

Aber Laurence wusste es besser. Er 
hatte den ersten Atombombentest am 
16. Juli 1945 beobachtet, und er behielt 
alles, was er über den radioaktiven Fall-
out in der südwestlichen Wüste wusste, 
der die Anwohner und das Vieh vergifte-
te, für sich. Er verschwieg auch die Gei-
gerzähler, die überall auf dem Testgelän-
de verstreut lagen. William L. Laurence 
schrieb daraufhin eine Serie von zehn 
Artikeln für die Times, die eine glühen-

de Hommage an den Einfallsreichtum 
und die technischen Errungenschaften 
des Atomprogramms darstellten. In die-
sen und anderen Berichten spielte er die 
menschlichen Auswirkungen des Bom-
benanschlags herunter und leugnete sie. 
Für seine Berichterstattung erhielt Lau-
rence den Pulitzer-Preis.

Auf der Gehaltsliste der Regierung 

Es stellte sich heraus, dass William L. 
Laurence nicht nur ein Gehalt von der 
New York Times erhielt. Er stand auch 
auf der Gehaltsliste des Kriegsministe-
riums. Im März 1945 hatte General Les-
lie Groves bei der New York Times ein 
geheimes Treffen mit Laurence abgehal-
ten, um ihm eine Stelle als Verfasser von 
Pressemitteilungen für das Manhattan-
Projekt, das US-Programm zur Entwick-
lung von Atomwaffen, anzubieten. Die 
Absicht war, so die Times, „die Feinhei-
ten der Funktionsprinzipien der Atom-
bombe für Laien zu erklären“. Laurence 
half auch bei der Formulierung von Er-
klärungen zur Bombe für Präsident Tru-
man und Kriegsminister Henry Stimson.

Laurence nahm das Angebot gerne an, 
„seine wissenschaftliche Neugier und sein 
patriotischer Eifer machten ihn vielleicht 
blind für die Vorstellung, dass er gleich-

zeitig seine journalistische Unabhängig-
keit kompromittierte“, wie der Essayist 
Harold Evans in einer Geschichte der 
Kriegsberichterstattung schrieb. Evans 
erzählte: Nach dem Bombenanschlag un-
terdrückte oder verzerrte der brillante, 
aber durchsetzungsfähige Groves (Les-
lie Groves, Anm. d. Ü.) kontinuierlich die 
Auswirkungen der Strahlung. Berichte 
über japanische Tote wies er als ‚Schwin-
del oder Propaganda‘ zurück. Auch Lau-
rence von der Times schwenkte nach 
Burchetts Berichten um und parodierte 
die Haltung der Regierung.“

Tatsächlich wurden zahlreiche Presse-
mitteilungen des Militärs nach dem Bom-
benanschlag von Hiroshima - die in Er-
mangelung von Augenzeugenberichten 
oft wörtlich von US-Zeitungen wiederge-
geben wurden - von keinem Anderen als 
Laurence verfasst. „Mir wurde die in der 
Geschichte des Journalismus einzigartige 
Ehre zuteil, die offizielle Pressemitteilung 
des Kriegsministeriums für die weltweite 
Veröffentlichung vorzubereiten“, prahl-
te Laurence in seinen Memoiren „Dawn 
Over Zero“. „Eine größere Ehre hätte kei-
nem Zeitungsmann oder irgendjemandem 
sonst zuteilwerden können.“

„Atomic Bill“ Laurence verehrte Atom-
waffen. Bereits 1929 führte er in meh-
reren Artikeln eine Kampagne für ein 
amerikanisches Atomprogramm. Sein 
Doppelstatus als Regierungsagent und 

General Leslie Groves (links), militärischer Leiter 
des Manhattan-Projekts, mit Professor Robert 
Oppenheimer (rechts). (U.S.-Armee). Quelle: 
consortiumnews.com, Lizenz: CC BY-SA 4.0

Foto des Bombenangriffs auf Nagasaki, aufge-
nommen von Charles Levy von einer der B-29 
Superfortresses aus, die bei dem Angriff einge-
setzt wurden. (Kriegsinformationsbüro). Quelle: 
consortiumnews.com, Lizenz: CC BY-SA 4.0
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Reporter verschaffte ihm einen beispiel-
losen Zugang zu amerikanischen Militär-
beamten - er flog sogar in der Staffel der 
Flugzeuge, die die Atombombe auf Na-
gasaki abwarfen. Seine Berichte über die 
Atombombe und ihren Einsatz hatten ei-
nen hagiographischen (verehrenden) Ton, 
gespickt mit Beschreibungen, die fast re-
ligiöse Ehrfurcht vermittelten.

In Laurences Artikel über den Bom-
benanschlag auf Nagasaki (der von der 
Militärzensur noch einen Monat nach 
dem Bombenanschlag zurückgehalten 
wurde) beschrieb er die Detonation über 
Nagasaki, bei der 100.000 Menschen ver-
brannten. Laurence schwärmte: „Ehr-
fürchtig sahen wir zu, wie es wie ein 
Meteor, statt vom Himmel von der Erde 
aus aufwärts schoss und immer lebendi-
ger wurde, während es durch die weißen 
Wolken zum Himmel aufstieg.  Es war 
ein Lebewesen, eine neue Art von We-
sen, geboren direkt vor unseren ungläu-
bigen Augen.“

Laurence berichtete später über seine 
Eindrücke von der Atombombe: „Dem 
nahe zu sein und zuzusehen, wie es zu 
einem Lebewesen geformt wurde, so ex-
quisit geformt, dass jeder Bildhauer stolz 
wäre, es geschaffen zu haben, man....man 
fühlte sich in der Gegenwart des Über-
natürlichen.“

Laurence war gut darin, die Geheim-
nisse seines Meisters zu bewahren - von 
der Unterdrückung der Berichte über die 
tödliche Radioaktivität in New Mexico 
bis hin zu deren Leugnung in Japan. Auch 
die „Times“ war gut darin, Geheimnis-
se zu wahren, und enthüllte erst am 7. 
August, einen Tag nach dem Bomben-
anschlag von Hiroshima - und vier Mo-
nate, nachdem Laurence anfing, für das 
Pentagon zu arbeiten - seinen Doppelsta-
tus als Regierungssprecher und Reporter. 
Wie Robert Jay Lifton und Greg Mitchell 
in ihrem ausgezeichneten Buch Hiroshi-
ma in Amerika schrieben: Fünfzig Jah-
re der Verleugnung: „Hier war der füh-

rende Wissenschaftsreporter der Nation, 
schwer kompromittiert, nicht nur unfähig, 
sondern auch unwillig, alles, was er über 
die potentiellen Gefahren der wichtigs-
ten wissenschaftlichen Entdeckung sei-
ner Zeit wusste, preiszugeben“.

Der andere Lawrence:  
Strahlung – Du siehst sie und  
Du siehst sie nicht... 

Eine merkwürdige Wendung dieser Ge-
schichte betrifft einen anderen Journa-
listen der New York Times, der über Hi-
roshima berichtete; sein Name, ob Sie es 
glauben oder nicht, war William Law-
rence ( Initial W. H. Lawrence). Er wur-
de lange Zeit mit William L. Laurence 
verwechselt. (Selbst Wilfred Burchett 
verwechselt die beiden Männer in sei-
nen Memoiren und in seinem 1983 er-
schienenen Buch „Schatten von Hiroshi-
ma“). Anders als der Pulitzer-Preisträger 

Die Titelgeschichte von Lawrence am 5. September 1945: „Der Besuch in Hiroshima beweist, dass sie die meistgeschädigte Stadt der Welt ist“. 
Quelle: consortiumnews.com, Lizenz: CC BY-SA 4.0



6 Publiziert auf Free21 am 22.10.2020, 20:00 Uhr

 Geschichte

des Kriegsministeriums besuchte W. H. 
Lawrence Hiroshima am selben Tag wie 
Burchett und berichtete darüber. (William 
L. Laurence war mit dem Geschwader, 
dessen Flugzeuge Nagasaki bombardiert 
hatten, eingeflogen, wurde anschließend 
von der Times in die Vereinigten Staaten 
zurückgerufen und konnte die bombar-
dierten Städte nicht besuchen).

W.H. Lawrences Originalschreiben aus 
Hiroshima wurde am 5.9.1945 veröffent-
licht. Er berichtete sachlich über die töd-
lichen Auswirkungen der Strahlung und 
schrieb, dass japanische Ärzte befürchte-
ten, dass „alle, die an diesem Tag in Hi-
roshima gewesen waren, an den Folgen 
der Bombe sterben würden“. Er beschrieb, 
wie „Personen, die am Tag der Explosi-
on nur leicht verletzt worden waren, 86 
Prozent ihrer weißen Blutkörperchen ver-
loren, Temperaturen von 104 Grad Fah-
renheit entwickelten, ihnen die Haare 
ausfielen, sie ihren Appetit verloren, Blut 
erbrachen und schließlich starben“.

Seltsamerweise widersprach sich W.H. 
Lawrence eine Woche später in einem Ar-
tikel mit der Überschrift „KEINE RA-
DIOAKTIVITÄT IN HIROSHIMAs 
RUINEN“. Für diesen Artikel hatte die 
Propagandamaschine des Pentagons als 
Reaktion auf Burchetts entsetzlichen Be-
richt über die „atomare Pest“ einen hö-
heren Gang eingelegt. W.H. Lawrence 

berichtete, dass Brigadegeneral T. F. Far-
rell, Chef der Atombombenmission des 
Kriegsministeriums in Hiroshima, „ka-
tegorisch bestritt, dass [die Bombe] eine 
gefährliche, lang anhaltende Radioaktivi-
tät produzierte“. In der Meldung von Law-
rence wird nur Farrell zitiert; der Reporter 
erwähnt niemals seinen Augenzeugen-
bericht, den er in der Vorwoche über die 
Menschen, die an der Strahlenkrankheit 
starben, geschrieben hatte.

Die widersprüchlichen Schilderun-
gen von Wilfred Burchett und William 
L. Laurence wären vielleicht Vergangen-
heit, wenn es nicht eine moderne Wen-
dung gäbe. Am 23.10.2003 publizierte die 
New York Times einen Artikel über eine 
Kontroverse um einen Pulitzer-Preis, der 
1932 dem Times-Reporter Walter Duranty 
verliehen wurde. Als ehemaliger Korres-
pondent in der Sowjetunion, hatte Duran-
ty die Existenz der Hungersnot geleugnet, 
die 1932 und 1933 Millionen Ukrainer 
getötet hatte. 

Der Pulitzer-Ausschuss hatte zwei Un-
tersuchungen eingeleitet, um zu erwägen, 
Duranty seinen Preis zu entziehen. Die 
Times „bedauerte die Versäumnisse“ ih-
res Reporters und hatte einen unterzeich-
neten Leitartikel veröffentlicht, in dem 
es hieß, Durantys Arbeit gehöre „zu den 
schlechtesten Berichten, die in dieser Zei-
tung erschienen sind“. Der leitende Re-

dakteur der Current Times, Bill Keller, 
beklagte Durantys „leichtgläubiges, un-
kritisches Nachplappern der Propaganda“.

Am 21.11.2003 entschied der Pulit-
zer-Ausschuss gegen die Aufhebung von 
Durantys Preis und kam zu dem Schluss, 
dass in den Artikeln, die den Preis ge-
wannen, „keine klaren und überzeugen-
den Beweise für vorsätzliche Täuschung“ 
zu finden seien.

Als Apologet für Joseph Stalin ist Du-
ranty eine leichte Beute. Was ist mit der 
„vorsätzlichen Täuschung“ von William 
L. Laurence, der die tödliche Wirkung 
von Radioaktivität leugnet? Und was ist 
mit der Tatsache, dass der Pulitzer-Aus-
schuss wissentlich den höchsten Journa-
listenpreis an einen bezahlten Publizis-
ten des Pentagon vergab, der das Leiden 
von Millionen von Japanern leugnete? Ge-
nehmigen der Pulitzer Ausschuss und die 
Times „das unkritische Nachplappern der 
Propaganda“ - solange es aus den Verei-
nigten Staaten kommt? Es ist längst über-
fällig, dass der Preis für Hiroshimas Apo-
logeten gestrichen wird. 

<http://www.free21.
org/?p=34182>

Lawrence‘ zweites Werk, das im Widerspruch zu seinem ersten über Strahlung steht. Quelle: consortiumnews.com, Lizenz: CC BY-SA 4.0


